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Bekanntmadalln, vom ,. Juli lITT H 15n1at, 11 

Das Kultusministerium hat gemäß , 85 Abi. 3 Satz 2 Hoc:hsdlulgesetz 
mit Erlaß vom 17. Januar 1977 H 1572/30 der 

Anlage I Fakultät für Mathematik 
und mit Erlaß vom 13. Mai 1977 H 1572/31 der 

Anlage VI: Fakultät für Bauingenieur- und Vermessungswesen 
sowie der 

Anlage VU: Fakultät für Masdlinenbau 

zur Ordnung der Universität Karlsruhe (Technisdle Hochsdlule) tür die 
Zwisdlenprüfung tür das Lehramt an Gymnasien und für das höhere 
Lehramt an gewerbHdlen Sdlulen zugestimmt; 

K. u. U. 1977, S. 1226 

Anla,e I: 
FakuHIt für Matbematik 

A. 
MatbematllE ab Baupt- oder Nebenfach für Studenten 

dH Lebramts an Gymnasien 

., 1 ZlllaUUDCsvoraauebuarea 

Für die Zulassung zur Zwischenprüfung in Mathematik ist die erfolg­
reiche Teilnahme an drei übungen (Nebenfach) bzw. an einem Proseminar 
und vier übungen (Hauptfach) nachzuweisen. Dabei muß ein übungs­
schein aus dem Gebiet der Analysis und ein Ubungsschein aus dem Gebiet 
der Linearen Algebra sein. 

I 2 UmfaD, der Prlfuar 

(11 Durch die Zwischenprüfung soll der Kandidat nachweisen, daß er 
sich die Fachgrundlagen in Analysis und Linearer Algebra, für Mathema­
tik als Hauptfach außerdem in Numerischer Mathematik, angeeignet hat, 
die erforderlich sind, um das weitere Studium mit Erfolg zu betreiben. 

(2) Die ZWischenprüfung gliedert sich in die folger.den Teilprüfungen: 

1. 	 Analysis [ und II; 

2. 	 Lineare Algebra I und II; 
für Mathematik als Hauptfach außerdem 

3. 	 Analysis IU und Numerisdle Mathematik I. 

In der dritten Teilprüfung kann anstelle von Nurr:erischer Mathematik I 
auch Einführung in die Wahrscheinlichkeitstheor,e und Mathematische 
Statistik gewählt werden. 

t S An der Pri1fu.aa 

(1) Die Teilprüfungen im Fach Mathematik werden schriftlich oder 
mündlich durchgeführt. Der Prüfungsmodus wird \unter BerückSichtigung 
der Zahl der zu erwartenden Prüfungskandidater:1 jeweils von dt'r Fa­
kultät festgelegt und spätestens einen Monat nach Beginn des der Prüfung 
vorangehenden Vorlesungszeitraums. jedoch mindestens drei Monate vor 
dem Prüfungstermin, durch Aushang bekanntgeg~oen. 

http:Pri1fu.aa
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mEine sdlrittlidle Teilpriifunl nadl I 2 Abs. 2 Ziffer 1 und Ziffer 2 
besteht jeweils aus zwei Klausuren, nadl Ziffer 3 aUi einer KlaI,lSUf. Die 
Dauer einer Klau.ur beträ,t etwa zwei Stunden.' Eine mündliche Teil ­
priifun, wird als Einzelprüfung oder als Gruppenpriifunl mit zwei Prii ­
funlskandidaten durdlgeführt. Ihre Dauer beträgt in der Re,el etwa 
30 Minuten. 

13/ Oie Teilprüfur:gen können in beliebiger Reihenfolge ablelell werden. 

t. BewertuD, der PriUuD,slelltuqeD 

Bei der Bildung der Fachnote erhalten die Noten der einzelnen Teüprii ­
fungen gleiches Gewicht. 

B. 
Mathematik al5 Sebenfach (Wa"lpßIcht.fach) flr StudenteD 

des höheren Lehram'. an ,ewerbllClhen Schulen 

t 11 ZulaaulI,s"oraussetsIIDCeD 

Für die Zulassung zur Zwischenprüfung ist die erfolgreiche Teilnahme 
an übungen zu Höhere Mathematik III sowie zu Grundbegrifte der Ma­
thematik I oder II nachzuweisen. 

t 6 Umfan, der Prüfun, 

(1) Durch die Zwischenprüfung soll der Kandidat nadlweisen, daß er 
sich die mathematischen Grundbegriffe und die Kenntnisse in Höherer 
Mathematik angeeignet hat, die erforderlidl sind, um das weitere Stu- . 
dium im Nebenfach Mathematik mit Erfolg zu betreiben. 

(2) Die Zwisdlenprüfung gliedert sich in die beiden Teilprüfunlen 

1. 	 Höhere Mathematik III; 

2. 	 Grundbegriffe der Mathematik. 

• 7 Art der Prüfun, 

Die TeilpfÖfung ..Höhere Mathematik 111" ist eine sdlrifUic:he Prütun, 
von etwa zwei- bis dreistündiger Dauer. Die TeilpfÖfung ..Grundbegriffe 
der Mathematik" ist eine mündlidle PfÖfunl von etwa 30 Minuten Dauer. 
Sie wird als Einzelprüfung oder als GruppenpfÖfung mit zwei Prü­
fungSkandidaten durchgeführt. Die TeilpfÖfungen können in beliebiger 
Reihenfolge abgelegt werden. 

• 8 BewertuD, der PrüfuDplelstun,eD 

Bei der Bildung der Fadlnote erhalten die Noten der einzelnen TeilpfÖ­
fungen gleidles Gewicht. 

Anl..,e VI: 
Fa k u U ä' fl r B a .1 n .. e n le u .. - UD" Ver m e. s u n ... w e • e D 

Bautedlnik als Hauptfach fir Studenten dn blllertlD Le .......,. 
an c.werbllchen Sdlulen 

t 1 Zulassunpvorausae'.un,en und Anmeldunc ~ur ZwilldlenprüfuDI 

(1) Bei den Meldungen zu den PfÖfun.en in den einzelnen Fachgebieten 
der ZWischenprüfung (Teilpriifungen) ist die erfol,reiche Teilnahme an 
folgenden übungen und Praktika nadlzuweisen: 

Fachgebiet 	 Vorleistung 
1. 	 Physik Physikalisches Praktikum 

(entfillt für Studierende des 
Nebenfachs - Wahlpflichtfachs ­
Physik) 

2. Vermessungskunde I und II 	 Praktikum 
3. 	 Grundlagen des Metall ­ eine StudienarbeIt 

und Holzbaus 

http:Pf�fun.en

